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Fachgespräch im Gesundheitsausschuss – 
Gendermedizin in München fördern und stärken 

Antrag Nr. 14-20 / A 02190 der Stadtratsfraktion DIE GRÜNEN / ROSA LISTE vom 07.06.2016

3 Anlagen

Beschluss des Gesundheitsausschusses
vom 22.09.2016 (VB) 
Öffentliche Sitzung

I. Vortrag der Referentin
Die Stadtratsfraktion DIE GRÜNEN/ROSA LISTE hat beantragt, dass „das Referat für 
Gesundheit und Umwelt ein Fachgespräch im Gesundheitsausschuss zum Thema  
Gendermedizin organisiert“. (siehe Antrag Nr. 14-20 / A 02190 in Anlage 1)

Ausgangslage
Gendermedizin ist eine Form des Gender-Mainstreaming, das die LH München in ihren 
thematischen Leitlinien, unter anderem der „Leitlinie Gesundheit: Herausforderungen 
begegnen, Perspektiven schaffen, Lebensqualität fördern“ anerkannt hat.1 2

Der Münchner Stadtrat hat bereits in seiner Sitzung am 19.03.2014 (Sitzungsvorlage Nr. 
08-14/ V 14200) die Bedeutung der geschlechterdifferenzierten Betrachtung bei der 
Erforschung und Behandlung von Krankheiten sowie in Prävention und 
Gesundheitsförderung anerkannt und die fachliche Erweiterung des Aufgabenspektrums 
der Fachstelle „Frau & Gesundheit“ um das Thema Gendermedizin beschlossen. Wie in 
der damaligen Beschlussvorlage bereits dargestellt, versteht man im deutschsprachigen 
Raum unter Gendermedizin die internationale Fachbezeichnung für Humanmedizin unter 
einer geschlechtsdifferenzierten Betrachtungsweise bei der Erforschung von Krankheiten. 
Diese bezieht dabei systematisch sowohl biologische Geschlechtsunterschiede als auch 
soziokulturelle Faktoren wie geschlechtstypische Lebensbedingungen, Risiken und 
Eigenheiten ein, die sich aus kulturabhängigen gesellschaftlichen Erwartungen und 
Rollenzuschreibungen an Männer und Frauen ergeben. In unterschiedlichen Bereichen 

1 http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Gesundheitsfoerderung/Leitlinie_Gesundheit.html   
(Seite 14).

2 Seit dem Vertrag von Amsterdam von 1997/1999 ist Gender-Mainstreaming ein erklärtes Ziel der Europäischen Union. In § 4 Abs. 1 
Bundesgleichstellungsgesetz (BGleiG) sind die Beseitigung und Verhinderung von Benachteiligungen aufgrund des Geschlechts sowie die 
Förderung der Gleichstellung und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf als durchgängiges Leitprinzip bei allen Aufgabenbereichen und 
Entscheidungen der Dienststellen im Geltungsbereich des BGleiG verankert.
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Margit Poschenrieder, 30.04.08
Bei Stadtrats-/Bezirksausschussanträgen, BV-Empfehlungen:
Wie im Zuleitungsschreiben des Direktoriums.
Bei mehreren Anträgen/BV-Empfehlungen ist ein "Oberbetreff" (Thema) zusätzlich vor der Bezeichnung und Aufzählung der Anträge anzugeben.

TB, 19.03.08
Auswahl, ob Behandlung in fentlicher oder nichtfentlicher Sitzung.
Wenn "nichtfentlich", bitte einleitend im Vortrag der Referentin begr�den (z. B. "Diese Vorlage ist nichtfentlich zu behandeln, weil ..."). Auﾟerdem ist eine zus舩zliche Antragsnummer bzgl. der Dauer der Geheimhaltung im Referentinnenantrag als vorletzer Antragspunkt aufzunehmen.
http://intranet.muenchen.de/basis/vor/beschlusswesen/stadtratsvorlagen.pdf

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Auswahl (VB): Ausschuss entscheidet als vorberatender Ausschuss. In diesem Fall ist ein Deckblatt f� die Vollversammlung erforderlich (VV-Deckblatt_Standard) und bereits bei der Zuleitung der Sitzungsvorlagen an S-SB vorzusehen.
Auswahl (SB): Ausschuss entscheidet als beschlieﾟender Ausschuss (Senatsbeschluss).
Bei Beschlussvorlagen f� die Vollversammlung entf舁lt ein Klammernzusatz.
Ausnahme: Angabe (SB) und (VB)
In diesem Fall entscheidet der Fachausschuss als Senat und als vorberatender Ausschuss in einer Sitzungsvorlage. Der Betreff ist auﾟerdem in SB und VB zu gliedern (jeweils Klammernzusatz "(VB)" und "(SB)" zuordnen). Im Antrag der Referentin ist die Unterscheidung darzustellen ("Der Gesundheits-/Umweltausschuss beschlieﾟt als Senat/vorberatender Ausschuss:..."). In das VV-Deckblatt ist nur der VB-Betreff aufzunehmen.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Datum im Format tt.mm.jjjj

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Auswahl des Gremiums

Andreas Dornacher, 08.04.13
Bei Finanzierungsbeschlüssen ist die Wollmux-Vorlage Beschluss_Finanzierung zu verwenden.

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Gesundheitsfoerderung/Leitlinie_Gesundheit.html
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der Humanmedizin, am längsten und besten bekannt sind hierbei die Unterschiede in der 
Erkennung, dem Verlauf und der Behandlung des Herzinfarktes, konnte durch die 
Berücksichtigung der gendermedizinischen Aspekte eine bessere, geschlechtergerechte 
Versorgung erreicht werden. Das Referat für Gesundheit und Umwelt (im Folgenden 
RGU) hat die Bedeutung der Gendermedizin in der Erforschung, Prävention und 
Behandlung von Herz- und Kreislaufkrankheiten, aber auch in anderen medizinischen 
Fachbereichen, wie Endokrinologie oder Anästhesie, bereits seit vielen Jahren 
aufgegriffen. Die Fachstelle „Frau & Gesundheit“ hat zum Beispiel im Rahmen des SZ 
Forums Gesundheit (27.11.2013) über Unterschiede in Diagnostik und Therapie bei Mann 
und Frau auf die Thematik hingewiesen, aber auch im Rahmen der Reihe „Denkanstöße“ 
des Münchner Gesundheitsbeirats interessierte Personen aus Fachkreisen und Politik 
zum Thema „Gender und Gesundheit - Gesundheitspotenzial von Frauen und Männern“ 
(12.04.2013) zusammengeführt.
Zudem hat die Fachstelle „Frau & Gesundheit“ bereits in den Jahren 1998/1999 und 2009 
Vorlesungsreihen zu Fragen der Frauengesundheit und der geschlechtsspezifischen 
Gesundheitsversorgung veranstaltet und dabei viele Fachkräfte der Münchner 
Versorgungslandschaft in die Programme eingebunden.

Vor dem Hintergrund beständig neuer Erkenntnisse im Bereich der Gendermedizin, die 
neben einer bedarfsgerechteren Versorgung von Frauen und Männern, Fehldiagnosen 
vermindern, wurde auf Antrag der SPD-Fraktion in der Sitzung des 
Gesundheitsausschusses vom 13.03.2014 die Erweiterung des fachlichen 
Aufgabenspektrums der Fachstelle „Frau & Gesundheit“ um das Thema Gendermedizin 
mit einer 0,5 Stelle beschlossen. Am 01.04.2016 konnte die Stelle besetzt werden.

Umsetzung des Stadtratsantrags „Gendermedizin in München fördern und stärken - 
Fachgespräch im Gesundheitsausschuss“ 

Um den aktuellen Stand der Gendermedizin in München unter 
Berücksichtigung der Chancen, Notwendigkeiten und Schwierigkeiten 
darzustellen und Problemfelder zu beleuchten, wird das RGU ein 
Fachgespräch zum Thema „Gendermedizin“ mit den Mitgliedern des 
Gesundheitsausschusses durchführen. Zu diesem werden Expertinnen und 
Experten aus Deutschland oder angrenzenden EU-Ländern eingeladen. 
Bei der Veranstaltung sind maximal drei Impulsvorträge von Expertinnen und 
Experten vorgesehen, die die neuesten Erkenntnisse aus der 
geschlechterdifferenzierten Forschung in Medizin, Gesundheitswissenschaften 
und Public Health in der LH München darstellen, aber auch von den 
Erfahrungen aus anderen Städten berichten. 
Thematische Beispiele für Impulsvorträge sind: 
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- Umsetzung der Genderperspektive in der klinischen Versorgung, 
einschließlich Notfallversorgung
- Erkenntnisse aus der geschlechterdifferenzierten Forschung bei psychischen 
Störungen 
- Erfahrungen aus anderen Städten 
Zudem wird den Teilnehmerinnen und Teilnehmern Gelegenheit gegeben, mit 
den eingeladenen Expertinnen und Experten in den fachlichen Austausch zu 
kommen und zukünftige Schwerpunkte und Empfehlungen zu beraten und zu 
entwickeln. Auf Anregung der Stadtkämmerei (siehe ausführlich in Anlage 2) 
wird vorgeschlagen, das Fachgespräch im zweiten Quartal 2017 
durchzuführen, damit die Ergebnisse des Symposiums zum Thema 
Gendermedizin des Städtischen Klinikums am 11. November 2016 und die 
ersten Umsetzungsbausteine vorgestellt werden können. Die Kosten für die 
Durchführung des Fachgesprächs werden vom RGU getragen.

Die Beschlussvorlage ist mit der Gleichstellungsstelle für Frauen abgestimmt, 
siehe Anlage 3.

Die Stadtkämmerei in der Funktion als Betreuungsreferat der Städtisches 
Klinikum München GmbH (StKM) stimmt der Beschlussvorlage zu. Die 
Stellungnahme ist beigefügt.

Anhörung der Bezirksausschüsse
In dieser Beratungsangelegenheit ist die Anhörung der Bezirksausschüsse 
nicht vorgesehen (vgl. Anlage 1 der BA-Satzung).

Die Korreferentin des Referates für Gesundheit und Umwelt, Frau Sabine 
Krieger, der zuständige Verwaltungsbeirat, Herr Dr. Ingo Mittermaier, sowie 
das Direktorium, die SKA und das Sozialreferat haben einen Abdruck der 
Vorlage erhalten.

II. Antrag der Referentin 

1. Das Referat für Gesundheit und Umwelt wird beauftragt, ein Fachgespräch zum 
Thema „Gendermedizin“ im zweiten Quartal 2017 durchzuführen.

2. Der Antrag Nr. 14-20 / A 02190 vom 07.06.2016 ist damit 
geschäftsordnungsgemäß erledigt.

3. Dieser Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle.

Unbekannter Autor, 06.07.15
Bei nichtfentlichen Beschlussvorlagen bitte einen Satz zur Dauer der Geheimhaltung als vorletzte Antragsziffer aufnehmen - vgl. 

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Bezirksausschussantr臠e und BV-Empfehlungen werden im Gegensatz zu Stadtratsantr臠en "satzungsgem葹" erledigt.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Der Antrag muss so pr艘ise formuliert sein, dass die beantragte Willens舫ﾟerung des Stadtrats unmissverst舅dlich erkennbar ist. Ein allgemeiner Hinweis auf den Vortrag gen�t dieser Anforderung nicht. 
Rechtliche Vorschriften, die den Stadtrat zu einem bestimmten Beschluss zwingen, ihm also keinen Entscheidungsspielraum lassen, sind im Vortrag deutlich aufzuzeigen und im Antrag kurz zu wiederholen (Ziff. 2.8.1 AGAM).

Unbekannter Autor, 26.11.15
Das Kommunalreferat erhält alle Beschlüsse, in denen Personalbedarfe beantragt werden, die in zentralen Verwaltungsgebäuden untergebracht werden.

Margit Poschenrieder, 19.03.08
Eine Alternative ist auszuw臧len. Bei BV-Empfehlungen, die in der Beschlussvorlage behandelt werden, sind zwingend diejenigen BA's anzuhen, die von der BV-Empfehlung oder von dem Behandlungsvorschlag der Verwaltung betroffen sind (ｧ 13 Abs. 3 BA-Satzung).
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III. Beschluss
nach Antrag.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München

Der Vorsitzende Die Referentin

Ober-/Bürgermeister Stephanie Jacobs
Berufsmäßige Stadträtin

IV. Abdruck von I. mit III. (Beglaubigungen)
über den stenographischen Sitzungsdienst
an das Revisionsamt
an die Stadtkämmerei
an das Direktorium – Dokumentationsstelle
an das Referat für Gesundheit und Umwelt RGU-S-SB

V. Wv Referat für Gesundheit und Umwelt RGU-S-SB
zur weiteren Veranlassung (Archivierung, Hinweis-Mail).

, 19.03.08
Bei (SB)-Vorlagen und Vorlagen, die direkt in die VV eingebracht werden, bitte den Satz entfernen!


